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Wenn Zweck un 1el der Missionszeitschriften andere sind wıe
Ü1e der zeigen die Darlegungen doch, daß sS1e eine ülle Von Stof
blıeten. Wenn sS1e Z.U\ Unterhalt des Missionswerkes daheım un draußen
bestimmt sıind, ist der Rahmen VO  e} selbst gegeben, ın dem sich der
Inhalt bewegen muß. Das ıst eiNe ohe Aufgabe dieser vielen eıt-
schriften, UnN: WEeNN der nach Hıltfe und Unterstützung hie un da

laut uUuns erscheinen möchte, WITr CS den bleliernen Aposteln
nıicht. Wenn 1US XI den Bisch6ien schreıi1bt, S1E möchten sıch nıcht
schämen, Bettler 10r Christus un das Heı1l der Seelen werden E annn
aben dıe mission1erenden Orden sicher eTrster Stelle die Pflicht, nach
Hılfe auszuschauen.

Besprechungen.
FYreitag, Anton, Katholische Missionskunde Grundriß

(Missionswissenschaftliche Abhandlungen und Texte, herausgegeben
VO. Prof. Dr Schmuidlın, Nr. .5.) Gr. 80 V 304 Aschen-
orlische Verlagsbuchhandlung, Münster { 1926 Preis geh 5.40

Freitag S. V der seıt Jahren dıe Missionsrundschau für dıie
besorgt, WAar sicher einer der besten vorbereiteten Männer, uüch dıe
Herausgabe einer „Missionskunde‘‘ n durtfen. Wiıe immer Ina  — sich

dem Begriıff ‚„‚Missionskunde‘‘ tellen mas, das W erk selber 8! ach miıt
der Missıonsgegenwart befassen und S1C In ıhrer geographischen un nato-
nalen Verwurzlung mıiıt q ]l den feinen und feinsten ınneren un: ußeren SA
sammenhängen un mstanden darstellen, die sich hauptsächlıch a1s hem-
mende und eitende Elemente zeigen.

Der Verfasser hat 1ne schwere Arbeit leisten muSssen, 4aUS der schier
unuüubersehbaren des Materıl1als das wesentlichste herauszuheben und
übersichtlich darzustellen. Nur WerTr mıt ahnhchen Materıen sıch befassen
mußte, kann die JN Entsagung würdıigen, dıe oft 1Ne eINZISE Zahl der J881
einziger kurzer Satz ın sıch birgt Nicht minder schwıer1g Wa.  —_ cdıe Au{fgabe,
dem spröden Stoff eine annehmbare gefällige Form Zzu geben Für manche
Menschen bılden Zahlentafeln einen enuß; andere wollen d1ie Zahlen durch
das erklärende W ort dem Verständnis näher gerückt haben. Der Verfasser
befriedigt beıde attungen, und wind ım n das Zeugnis ausstellen,
daß eın verhältnısmäßig leicht lesbares Werk geliefert hat In den ert-
urteilen T1 große Besonnenheit zutage, und bagl allgemeınen wird sıch
qauf die Zahlenangaben verlassen können.

Leıder wiıird die Sıcherheit des Benutzers der Missıionskunde, besonders
jener, denen ıne Nachprüfung der Zahlen unmöglich ist, allzu oft erschuttert
durch die mangelhaft durchgeführte Korrektur. So zahlt dıe 11,

21 ebenso viele, 21 dıe Druckfehler. Fınige, W1€ Bulletin
Bulletin, W oerld sta OTL. Manrıianhill Marıannhıilli kehren beinahe
regelmäßig wlieder. Von Personennamen, die entweder 1 Texte der 1 Texte
und Personenverzeichnis der 1 Personenverzeichnıs alleıiın falsch geschrieben
sSınd, selen 19008 eın paar der bekanntesten hervorgehoben: Faucault sta
Foucauld, Constantinı statt Costantini, Geilsweik statt Gljlswijk, Lichneug sta
Ligneul, Gordier STa G00dier, Ledochowaska statt Ledöchowska, Bennloch

Vivo stalt Benlloch 1VOÖ Bei einer Neuauflage mußten die Personen-
einer strengen Überprüfung unterworfen werden.

ucn ein1ge sachlıche ängel, cdıe WIT R d Vervoillkommnung der Maıs
s1ionskunde hervorheben, lassen ıch eicht beseitigen. Nicht immer gıng der
Verfasser ın der Auswahl der Quellen folgerichtig VOTran, un: iın deren Be-
nutizung unterheß 61° wıederholt, S1€E auf ıhre Genauigkeit und Richtigkeit

In „Rerum Kecclesiae gestarum ”.
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prufen. So 1st dı Tabelle VO 17—19 er die Missionsprlester 1 Te
1922 N1IC. LUr Tfalsch aufgefaßt, sondern In <  ch auvuch aNz unbrauchbar Eis
kann sıch Sar nıcht eln die europäischen Missionspriester handeln, w1€e
IN Vergleich mit den offizıellen Zahlen FÜr 1923 dartut, un: aqaußerdem leıdet
die Statistik dem großen Fehler, da ß kein einheı:tliches Gesetz be1 deren
Zusammenstellung obwaltete Beli einıgen Genossenschaften wurden uch die
Missıionare In den uneigentlichen Missionen mitberechnet, bei anderen aber
weggelassen. Der N} Abschnitt ist demnach iırreführen: Ähnliches gilt VOo.
den Stellen auf 17, 2 9 f’ 61 und anderen, VO  n den. angeführten
Zahlen behauptet wird, S1E stellten den anı der Propagandagebiete dar.
Eın flüchtiger Blick quf dıe Orıginaltabellen oder eIN Vergleich mıiıt den An-
gaben des „Handbuches der kathol. Mı1ıssıionen“ sofort gezeigt, daß
aıch jene Gebiete handelt, diıe eutfe allgemeın als eigentliche Missions-
gebiete angesehen werden. Seit 1907 ınd keine statıstischen Tabellen der
Propagandagebiete mehr der großen Öffentlichkeit übergeben worden.

Von kleineren Versehen selen LUr folgende vermerkt. Es entspricht
nıcht der atsache, daß 1 Gollegiıum Urbanum Rom VO allem Angehörige
AUS den Missionsländern eTZOSEN werden. Das zeıg ein IC ın die ataloge.

DIie Le.:  P Amostolica wurde VOoO Petazzı in I1talıen kurz VOL
der Unio Gleri pro mıssıonNıbus gegrundet; In Holland fand S1E soiort die
starkste Verbreıitung. Das französische Missionsseminar In Kanada
ist Montreal, das englische Scarboro vAr Die Zeitschrift „L’Apötre
de Marıe  66 rgan der Marıanıisten, N1IC. der Mariwisten. S St Blasıen
hegt ın Baden, N1IC in der Schweiz. In Afrıka sollen Miss1i0ns-
prlester aus ungefähr verschiıiedenen relıg1ösen Tden, ((eNOdssenschafiten
und W eltpriesterverbänden wıiırken: Fine Sanz unmöglhche Zahl. Ferner haben
mnie Jesujten bedeutend mehr Leute 1n den afrıkanıschen Missiıonen stehen
WE einzelne der aufgeführten Genossenschaften, dıe den Hauptanteıl be-
wältigen sollen. 51 Die eTste KOnNgosynode 1m Jahre 1919 104
Inu heißen Professen Professoren. 114 Das St.-Pauls-Kolleg
1ın (102 besteht Jängst N1C. mehr. 206 Das Urtenl über apan wıird VO.
Kennern der Verhältnisse N1C geteilt werden. 215 Die deutschen
Jesulten kamen 1908 nach apan; bis ZUr Gründung der Universität bedurfte

noch mehrerer TE
Das uch des Freitag sel angelegentlichst dem Studıum aller Missions-

freunde, ın erster Linie dem Priester empfohlen. Die inuhsame Gelehrten-
arbeit dıent einem hohen Ziele, das eute 1mMm Vordergrunde der katholischen
Belange stie LEın olches Werk darf keiner, der mıiıt der Zeit gehen wiıll,
unbeachtet Jassen. Eis ıst Ja kein OTes W1issen, das bietet, sondern 3881
Wiassen, das naturgemaäaß Zu kräftiger Tat sıch entwickelt

Arens Bonn

Ärens, Bernard SJ Manuel des Missions Catholiques. Edıtion irancaıse490 192] Louvaiın, Museum Lessianum 19925
Es handelt sıch hıer e1INEe franz  aüsche Übersetzung, dıe aber VOT

dem Original der Auflage Cdes Arensschen Missionshandbuchs noch im
HI1 Jahr erschıenen ıst und VO  m em den Vorzug weit größerer Billigkeitaufweist (nach der ursprungliıchen Verlagsangabe bloß belgische Franken,
nach NeEeUeTEN Buchhändlerkatalogen 33,60 iranzösısche), sonst aDer alle Kıgen-tumlıchkeiten einschließlich der Schwächen damıt teılt, spezie diıe Beschrän-
kung ‚„der wichtigsten Fragen der katholıschen Missiologie“ auf cdıe „Übersicht
über dıe Lage der Missionen ın den verschiedenen Teilen der Welt“ (Vorwort)auf Miıssionskunde un innerhalb derselben qauıf das heimatliche Miss1ions-
reSech, abgesehen VO ein1gen statıstıschen Tabellen über dıe Missionsfelder,
die ıhrerseits qautf das Heidenapostolat sıch beschränken (auch für die
Philippinen). Auch dıe Kınteilung 1st geblıeben, indem die deutschen tech-
nıschen Ausdrücke e1IN mehr oder weniger gelungenes französısches Gewand
erhielten (I die Missionsoberleitung als haute direction de 1’0euvTte des
MISSIONS, die heimatlıche an der Kurte als direction centrale, d1ıe auswärtige


